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sNachdruck sämtlicher Artikel verboten .)

Ueber Erdbeben . Kugelblitze und
Neleore.

Bon Beitrat Dr . Thürach , Freibur « .
Der Sommer des Jahres 1911 brachte bekanntlichsie länlzerc Periode hohen Luftdruckes verbundenit großer Sitze und Trockenheit . Am 16. Novenr -x des gleichen Jahres folgte dann in Süddeutsch -nd und den angrenzenden Gebieten ein heftigesrdbeben . Viele Geologe^ und Meteorologen , die:r Anschauung sind , daß die . meisten entfernt vonoch tätigen Vulkanen auftretenden Erdbeben durchngleichmäßige Bewegungen der Erdrinde . als sog.?}tonische Erdbeben , also auf rein mechanischein! ege, zustande kommen , pahmen an , daß der anhak¬end hohe Luftdruck bei uns in der Erdrinde Span -turteln f»r3oitrn +ö S4/» — cvr-- - r " c ~lunyen erzeugte , die in ihrer Auslonmg und Nuleichuna das Erdbeben zur ,!>-ola« hatten . Ande .<oaren iedoch der Anschauung , daß im NovemberJ1911 bei uns ein vulkanisches Erdbeben vorlag ^ oc.y

" einen L>erd in Wem —eiljftäche länzst erloschenen Vulkangebiet der Rauhen»Alb hatte und von dort ausstrahlte .Nun wir in diesem Frühjahre im Mai und Juni« neder eine längere Hitzeperiode mit hohem Lust -£ ntck hatten und jetzt im Aua » !«- mit * GSonto-mW " nrfiprucr rxttten und jetzt im August und September noch. eine solche Periode gefolgt ist . neigen Manche zu der«»' INnnahme , daß uns auch in diesem Jahre , abgesehendem Erdbeben bei Ebingen in Württemberg amI ^ WWseptember , noch ein stärkeres Erdbeben beictne-^ ^ pen sein könnte . Von den .Hitzewellen waren wieseri"thSo11 >•>*♦v c ' • " "" ng
- u , -v r— "V <wua iKU « lyeweuen waten wieoeruoĉ utichland und die südlich angrenzenden Län -

»»' Schweiz , sowie Frankreich betrof -en . Aufsallend war auch, wie im Sommer 1311,von Gewittern während der Sitze -
?r Perioden , wahrend sie sonst im Frühjahre sehr häusizIS " lein vtlegen .

Zil^ denI Lu den bemerkenswertesten Nebenerschein ^ nge>des Erdbebens vom November 1911 gehörten dte ausider Erde kommenden , von blitzartigen ^ chterich - -> Irmngen begleiteten elektrischen
^

En t l adu n^
.e n die an sehr vielen Orten beobachtet wuroen .nd die an einzelnen Orten erkannten K u g e »«blitze . Im Gebiet der Rauhen Alb schoben großenLlÄ -uerkuaeln aus der Erde und explodtertin >n oelsrift . Sonst sind Kugelblitze e'. ne gewöhnliche Be .

gleiterscheinung der BulkanauSbruche und schiene .aus der Erde kommend , dann kreuz und <wer ^ ^die Luft , während ai >» nnrn ™ ~derten 3i
F ^ uien . ^ 2 " " '"

„«denket , dadurch
inröhren mit g20

iivetend^n am
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ncug uni/ iiuci„ ,t . während au ? den vom Vulkan ai^ aeschleu-derten Staub - und !>>e?e»Ä0 ien Geirntterblttze berdorzucken . Man hat diese elektrischen ' Entladungentrüber als Reibunaselektrizitit gedeutet , badurmentstanden , daß die aus den Vulkanrohcen mit gro »« er Geschwindigkeit austretenden Gaie sich am be¬sinn reiben . Diese Erklärung ist l.edoch bxi. den nntErdbeben zusammen auftret '.nd .'n ^ r.gel^ i^ n ka
^..Zulässig und noch weniger bei solchen Ku» . lblrbc .>«lip >ie vereinzelt vor^ und nach einem ErdbebenAchtet wert * » . . .feef, im Innern der Erde aufgespeicherte od >.r dortEntstehend - S" rc ftrt

. . . . Wahrscheinlich
'
liest Äne W ««5» te ,. Cltier . im Innern der Erde ^ oeftw ^ Iv ° o^ .l .Wntstehende Elektriz ^ ätswrm , die E . d

^ität . Vor . die b-i 9*1trT«rmT' i «fn-u<W " "
•jt

.. i ®
.

jä4,„ ' ■ . ' crr>■ V " ^ ouwtwii iKimiven ansg^i»
ÜLJEi r "i Winde bewegt zu werden ^ Man hat>bmbtet . daß sie mit dem Duftzuge ziltn Fensteryereinramen . langsam über den Steden strichen und■"ifch den Kamin und Sckornstein wieder verschwan -
in . Manche Kugelblitze sind von Knistern undeisem Krachen begleitet : meist verschwinden sie laut - '
s , ohne irgend welche Reste zu hinterlassen , manche
»kodieren unter heftrzem Stachen und bringen da -
i , besonders wenn sie an festen Körpern anstoßen .
?rstörungen hervor . Gewöhnlich bewegen sie sich

e

- jWit flacher , fast horizontaler Bahn in geringer Höhert^ Jtber der Erdoberfläche , fliegen zwischen den Häusern
fli die Straßen entlang und steigen an Bergen auf und
[ II nieder . Auch bei starken atmosphärischen Gewittern

jfJp ' k öfters beobachtet worden ,
abef Der innere Bestand der Kugelblitze ist noch un -

J ^ karmt . Wahrscheinlich sind es unter hohem Druck
mf!l %?, !! ! . ?. ^ --ballen , welche die Eigenschaft haben ,? ^ ktrizitat zu binden und durch die Elektrizität zu-
flammen gehalten werden , hoch komprimierte Metall -• J xWtmhT-f? .- »- « " t . •- « - •- • -in tDle Bestandteil des Erdinnern an-Äfcuvin .iT'fcji • * ' •ssenomtnen werden und wie solche auch zusammen. mit anderen Gasen von Vulkanen ausgestoßen >ver -in| den und wegen ihrer Giftigkeit gefürchtet sind . Dieplötzliche Auslösung der Gaskugeln bedingt ibreExplosion , die allmähliche Auflösung Knistern , Bil -

dung eines rötlich leuchtenden Schweifes und schließ-
lich lautloses Verschwinden . Kugelblitze zur chemi-
schen Untersuchung einzufangen wird jedoch lchwer-
lich jemals gelingen .

Eine weitere charakteristische Erscheinung ^ bei
einem stärkeren Erdbeben sind unterirdiiches
Getöse , Donnern , Rollen _

und Poltern , die
nach dem Gehör anscheinend meist aus geringer Erd -
tiefe , von dicht unter der Erdoberfläche , kommen uird
sicherlich weder durch Reibung der Gesteinsmassen
aneinander noch durch unterirdische Gebirgseinstürze
hervorgebracht werden , sondern dadurch , daß die aus -
brechende Erdelektrizität blitzartig , jedoch viel lang -
sanier als der Wolkenblitz , und in rasch aufeinander -
folgenden Absätzen durck das im Untergrund und
auf Gesteinsspalten befindliche Wasser hindurch -
schießt, dieses momentan auseinandertreibt und wie¬
der zusammenschlagen läßt . Dadurch entsteht auch
das heftige Zittern der Erdoberfläche , das z . T . auch
durch die ausbrechenden Gase bedingt sein kann .
Jedenfalls wird das sturmwindartige Sausen und
Brausen in der Luft dadurch verursacht ; ebenso wie
das Zischen , Pfeifen , Pfauchen , Heulen und die son¬
stigen greulichen und unheimlichen ^ Töne , die von
alten Schriftstellern als charakteristisch für Erdbeben
beschrieben werden , durch das heftige Ausströmen
von Gasen aus enaen Gesteinssvalten hervorge -
bracht werden . Nur die mit Elektrizität geladenen
Gaskugeln schießen als .Kugelblitze über das Grund -
Wasser und die Erde hinaus , aus der es blitzartig
ausleuchtet . Auch Wasserflächen und Bergspitzen
leuchten zuweilen wie von Sonnenlicht Übergossen
blitzartig auf . Dann folgt bei einem Erdbeben , wie
im November 1911 , das wellenförmige Schwanken
der Erde , das größere Gebiete umfaßt und durch den
nach der ersten Entladung besonoers wirksamen
Gasdruck im Innern der Erde hervorgebracht wird .
Dadurch werden dann auch die Zerstörungen an
Gebäuden , Felsen usw ., die Bildung von Rissen und
Spalten in der Erde mit Gebirzsverschiebungen ,
veranlaßt . Die tektonischen Bewegungen von Erd -
schollen an Spalten sind somit nicht die Ursache der
Erdbeben , sondern deren Folgeerscheinung , sind
durch diese verursacht . Ein Erdbeben ist ein plötz -
licher Ausbruch , eine Explosion der Erdelektrizität ,
oder, wie schon Plinius sagte , ein Erdgewitter , das
mit Bewegungen der Erde durch den inneren Gas -
druck einhergeht . ,

.Kugelblitze und blitzartiges Aufleuchten von Berg «
stützen wurden während , und nach Hitzeperioden
nicht selten , auch vor einem Erdbeben beobachtet ,
zuweilen bei wolkenlosem Himmel im Sonnenschein ,
und können ungefähr das Gebiet bezeichnen , in wel-
chem ein Erdbeben zu erwarten steht . Es ist daher
darauf zu achten und wird gebeten , entsprechende
Beobachtungen zu allgemeiner Kenntnis durch die
Zeitungen zu bringen .

Auch die Atmosphäre zeigt vor einem . Erdbeben
wie _tmr Bulkanausbrüchen meist charakteristische
Zustände . Der Luftdruck zeigt ausfallendes Schwan --
ken , ist häusig sehr niedrig oder sehr hoch . Doch
kommen auch bei anhaltend mittleren Barometer -
ständen Erdbeben vor . Heftige Windstöße wechseln
mit Windstill « . Manchmal sind Erdbeben mit hefti¬
gen Stürmen und Gewittern verbunden ; oft ist es
vorher kalt , dann wieder ausfallend warm , dabei
merkwürdig still . Man glaubt zuweilen förmlich
zu spüren , daß die Wärme aus ver Erde kommt .
Kurz vor einem Erdbeben werden meist die Haus ,
ttere unruhig , Hunde heulen , das Rindvieh brüllt ,
Vogel flattern scheu rmcher « nd suchen sich zu ver>°
bergen . Charakteristisch ist auch , daß sich am Abend
bei bedecktem Himmel am westlichen Horizont grell -
belle schwefelgelbe oder rvte Streifen zeigen . Das
alles sinfc Erscheinungen , die sich durch die vermehrte
Aus >tratilung von Elektrizität und von anderen noch
wenig bekannten NatuÄkrästen noch erklären lassen ,aber niemals durch die Annahme einer
m e ch anischen , oder tektonischen Ent »
stehnng der Erdbeben .

Den Kugelblitzen sehr ähnliche Erschein «ingssor -
men bieten die gasförmigen Meteore , die im
Weltenraum sich bewegen und häufig in die Erd -
atmviphäre gelangen , darin erst aufleuchten , wie
die Sternicknuppen , oder selbstleuchtend sind und oft
auch^ auS einem stärker leuchtenden Kern mit licht-'chwacherem Schweif bestehen . Wahrscheinlich sind
es meist vulkanische Auswurfsmassen von Fixster -
nen , die in den Weltenraum hinausgeschleudert wer -
den und darin selbständig weiterfliegen . Sehr oft
scheinen Kugelblitze als Meteore bezeichnet worden
zu sein .

Auch die Kometen mit ihrem dichteren weiß -
leuchtenden Kern und dem schwächer» leuchtenden
subswnziell dünneren Schweif gleichen irdischen
.Kugelblitzen . Es ist möglich, daß das Licht , das
Kometen aussenden , weder von einer Weißglut des
Kometenkernes noch von Sonnenlicht herrührt , son-
der » daß es leuchtende Elektrizität ist,
die mit der Gasmasse verbunden ist . Vermutet man
doch auch , daß Kometen außer den spektroskopisch
nachweisbaren Kohlenwasserstoffen wesentlich aus
Metallgasen bestehen , die aber , da sie selbst kein

Licht aussenden , spektralanalytisch nicht erkenn bar
sind. Die große Elektrizitätsmenge in einem Ko -
meten würde auch erklären lassen , warum ein Ko -
met trotz seiner geringen , außerordentlich verdünn -
teil Substanzmenae große Anziehungskräfte aus die
Erde ausüben und Erdbeben hervorrufen kann .
Manche befürchten sogar , daß ein großer Komet im¬
stande sein könnte , planetarischc Körper unseres
Sonnensystems wegzuführen , was kosmische Revolu -
tionen und Katastrophen auf der Erde zur Folge
haben müßte , die zum Untergang der Lebewelt ,
zum Weltuntergang , führen könnten .

Enthalten die irdischen Kugelblitze wirklich Me °
tallgase , so würden sie damit andeuten , daß sich das
Innere der Erde , aus stark zusammengepreßten Me -
tallgasen bestehend , noch ist Zustande eines Kome¬
ten befindet . Ihr vereinzeltes Austreten durch Her -
auspressen auf Spalten oder vulkanischen Tusfröh -
ren läßt den Schluß zu . daß das Innere der Erde
daselbst vulkanisch stärker erregt ist . Diese unter -
irdische vulkanische Tätigkeit beeinflußt in den be -
treffenden Gebieten die Atmosphäre und hat die Pe -
rioden höheren Luftdruckes , von Hitze, Trockenheit
und Gewitterarmut zur Folge , die Erdbeben und
Bulkanausbrüchen vorausgehen kön -
nen , aber solche nicht bedingen . Hitzeperioden
und Erdbeben entspringen der gleichen Ursache , der
lokal zunehmenden vulkanischen Tätigkeit im Erd -
Innern . Doch sind die Hitzeperioden nicht
die Ursache der Erdbeben , wie oft ange -
nommen wird .

Thealer und Musik.
Volks-Sinfoniekonzert der Landeskapelle.

Es wurde einmal an dieser Stelle betont , daß die-
sen Konzerten ..fürs Volk" aanz besondere kritische
Aufmerksamkeit zu widmen ist. weil „ fürs Volk" das
„ Beste gerade gut genug " ist. wenns gilt , es in ernste
Kunst einzuführen . Der erste Abend dieser Spiel -
?.ct± am Donnerstag hatte sich programmgemäß die
Bortransfolge durchaus nach dieser ernsten Kunst
bin gerichtet ausgewählt . Von Händel ein „ Oonosrto
grosso " leitete den Abend ganz würdig ein . Dann
kamen solistische Darbietungen . Herrn Svittel ,
den 1. Flötisten der Landeskavelle , kennt man schon
von anderen Gelegenbeiten her . Seine gediegene
Musikkultur , die sehr sein dynamisch zu variieren
weiß lsehr wichtig bei dem Blasinstrument ! ) , und
auch das Erfassen der Temvonüancen zeugte von
Gefühl sür das Rhythmische , wenns auch im Zu -
sammenspiel mit dem Orchester oft haperte . Die
Geläufiakeitstechnik dagegen erschien nickt bis ins
Subtilste durchgebildet : in den Kadenzen des Mozart -
scken D - Dur -Konzerts für Flöte mit Orchester -
begleitunn verhaspelte sich sein Spiel bisweilen .

Zwei von Liszt zu Orchesterliedern umgearbeitete
Schubertlied : r ließen den Gedanken lebendig wer -
den . daß solche Bearbeitung sich mehr rechtfertigt ,
wenn aus dem Tert die Notwendigkeit stärkeren dra -
inatischen Kontrastierens sich ergibt , als es der Fall
ist bei der „ jungen Nonne " und bei Gretchens Spinn -
radlied . Aber Frl . S a j i tz sang die beiden Werke
mit gehaltvoll intelligenter Betonung des Dra -
matischen . ohne das ties - seelische Singen außer acht
zu lassen , dessen ihr schmeichelnd holdes Organ fähig
ist : zu seiner geschmeidig weichen Süßigkeit , die un -
endlich wohltuend ist. kommt , wie mir scheint , eine
sich steigernde Kraft und Rundung hinzu : die Stimme
verschalt sich mit einer neuen sehr wertvollen Sub -
stanz , die ihr schönste Dauer verspricht . Der Gefahr
des Schwankendwerdens . d?s Tremolierens , »Scheu -
verns " wird sie so schönstens entrinnen . Das war
der erfreulichste Eindruck des Abends , obwohl die
treffliche Künstlerin von einer Indisvosition in ihrem
Piano beeinflußt schien. Es kann dizs wohl auf Rech-
nung des kalten Saales gesetzt werden , wie wahr -
scheinlich auch das Bersaaen von Svittels Händen .

Die Kühle des Saales ober berechtigte nicht den
Leiter des Orchesters , Herrn Lorentz . dazu , das
Tempo ' der abschließenden „ Pastorale " BeetbovenS
zu üb : rbitzen . Der gewiß nicht sentimental zu ver -
schleppende erste Satz bedeutete eine tiefe Ent -
täuschung des Abends . Nicht nur . daß er hastig
heruntergebaust wurde , es fehlte auch jede Struktur -
klarheit : und das polyphone Gewebe war bis zur
Unkenntlichkeit undurchsichtig aeblieben . Nicht viel
besser stand es um den zweiten Satz : wesbalb ich
mir die Offenbarungen von Anlage und Auffassung
der anderen Sätze in dieser Wiedergabe darnach ver -
sagte .

S o sollte denn doch nun nicht „ fürs Volk" musi -
ziert werden , sondern eifrig bis ins Minutiöse ein
solches Werk vorbereitet werden , dessen Köstlichkeiten
gerade in . dem bestehen , was hier ersichtlich grob ver -
nachlässigt wurde .

Gort Hessemer .

Der Motcttenilior Karlsruhe ist eine Neugrün¬
dung . die von früheren Mitgliedern und Freun -
den des infolge der Zeitumstände einaegungenen
Hofkirchenchors herrührt . Er will dessen künstlerische
Tradition weiterführen , die in der Leituna des neuen
Unternehmens durch Dr . Hermann Poppen sehr
vielversvreckend ist . Der Verein wird mit einem
kleinen auserlesenen Chor Vokalmusik kleineren Um-
fanges (Motetten . Cantaten . Madriaale usw .l pfleaen
und von Zeit zu Zeit diese selten gehörte Kunst -
gattuna dem Karlsruher Publikum vorführen . Das
erste Konzert findet am 25 . ds . Mts . statt und wird
außer Orgel - und Violinsoli Soloauartette und
a capella -SBerkc von Bach , Reger u . a . bringen .
Fördernde Mitglieder haben für einen jährlichen
Mindestbeitrag von 19 M Anspruch auf einen Frei »
platz für jedes Konzert . In der N e u f e l d t s ch e n
Musikalienhandlung liegt eine Liste zur Eintragung
offen . •

Kunst und Wissenschaft.
Tcchn . Hochschule Karlsruhe . Von den Vorlesun -

gen des Wintersemesters , die auch von Nichtitudie -
renden als Ga st Hörer besucht werden können
lvcral . das Inserat in dieser Nummer ) kommen als
solche , die weiteren Kreisen Geleaenbeit ,?ur Erwei¬
terung und Vertiefung ibrer Allgemeinbildung bie¬
ten . hauptsächlich folgende in Betracht : Prof . Dr .
Auerbach : Plastische Anatomie I l .Haut . Skelett
und Muskulatur ) ) 1 St . Pros . Dr . Böhtlinak :
Goethes Faust 2 St . . Navoleon 1 St . Fr . Braun -
ger Französisch . Prof . Dr . Drews : Die Entsteh -
ung des Christentums 2 St . Eduard v . Sartmann ,
sein Leben und seine Weltanschauuna 2 St . Philo -
sovhischer Leseabend . Pros . Dr . Hellvach : Oeko -
nomie der menschlichen Arbeit , insbesondere Darstel -
luna und Kritik des sogen . Taylor -Systems 1 St . . das
Erziebunasvroblem an der höheren Schule 1 St .
Priv .-Doz . Dr . Holl : Das deutsche Lustspiel 2 St ..
Der junge Goethe 1 St . Med .- Rat Dr . H o l tz -
mann : Soziale Hygiene 2 St . LG . - Rat Dr . Kley :
Strafrechtsfälle des menschlichen Lebens 1 St . .
Schutz industrieller Rechte und Haftbarkeit des In -
aenieurs im Strafrecht 1 St . OLG .-Rat Main -
bard : Deutsches Grundstücks - und Hyvotbekenrecht
3 St . Pros . Dr . May : Geschichte der Deszendenz -
lehre I ibis Darwin ! 2 St . Geb . Rat Dr . von
Oeckelbaeuser : Geschichte und Ziele der Denk -
malpfleae 1 St . Prof . Dr . Paulcke : Allgemeine
Geologie und Gesteinskunde 3 St . Prof . Dr . P e v v -
1 e r : Praktiscke Witterunaskunde 2 St . Musikdirek -
tor Dr . Poppen : Harmonielehre I und II , je 1 St .
Prof . Dr Riffel : Private Hyoicne 2 St . Mini -
sterialrat Dr . Ritter : Deutsches VerfassungSrecht
2 St . Geb . Hosrat Dr . v . Zwiedineck : Allgemeine
Volkswirtschaftslehre 4 St . . Transvortwesen 1 St .

Kleine Kunstnachrichten . Zum 80 . Geburtstag
Hans Tbomas ist im Kuvserstichkabinett der
staatlichen Museen in Berlin eine Ausstellung von
Steindrucken und Radierungen des Meisters ein -
gerichtet . '

Ein Berufsamt für Akademiker . Man schreibt
uns : Die Berussfragen -der geistigen Arbeiter , na -
mentlich der Akademiker , befinden sich jetzt in einem
kritischen Stadium . Wie überall , wo Schwierig -
keiten sich kämen , aus organisatorischem Wege Ab -
hilse versucht wird , machten sich auch in den aka -
demischen Kreisen Bestrebungen nach Klärung der
BerufSverbältnisse und der Organisation des aka -
demischen Arbeitsmarktes bemerkbar . Als das Er -
aebniS dieser Bestrebungen darf das am 27 . Juni
gegründete BerufSamt für Akademiker in
Frankfurt a . M . angesehen werden . Dieses Berufs -
amt hat seit dem 1 . August in der Robert - Mayer -
Straße 2 eine Geschäftsstelle errichtet , in der Aka-
demiker in Berufssraaen Unterstützuna durch Ratund Tat finden können . Das Amt will die Probleme ,der akademischen Berufsverhältnisse sowohl durch
Beratung und Stellenvermittlung , wie auch durch
wirtschaftliche Fürsorge zu lösen versuchen .

Rätselecke .
Hnaatamtn .

Alma, Streich , Linse , Tropfen , Rezept , Kain, Rane -Von icdem Wort ist durch Umstellung der Bnmitabenein anderesHauvtwort zu bilden (rote aus Birne - Erbin ) .Die Anfangsbuchstaben der neuen Wörter müssen imZusammenbau « gelesen eine durch Kunst »nd Wissen-schalt wie durch Industrie gleich hervorragende deutscheStadt bezeichnen.

Lösung des Wortspiels .
». Dame . Asche , Bein , Aesov, Acker. Hebe , Gabel ,b . Name , Esche . Wein . Blov - Ocker, Rebe . Kabel .New Aort.
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(70 )

Die wandernde Seele .
Roman von Werner Scheff.

(Nachdruck verboten.!
Zeinert pochte an. Zuerst leise, bann immerw heftiger, als anfangs keine Antwort erklang.„Bist du es , Franz , hörte er endlich Steffiisb«* fragen .

ratf bin es natürlich," lautete die etwas knur-,<t« *enöe, unwirsche Antwort , „ich habe mit dir zuwrechen! Mach auf !"
"Bitte , laß mich allein, " bat es von drinnen ,„ich habe Kopsschmerzen und bin nicht in der« nmmung , mich mit dir auseinanderzusetzen .

"EM f "

S

klang
is er ihn hastig unterdrückte, l̂ber es_ wie das Rollen eines gereizten Nigers ,als er wieder befahl :

^ • . .„Mach auf . . . ich will nicht mit dir durch dieTüre sprechen '."
„Und ich wühte nicht , was wir miteinander zuverhandeln hätten," rJ- s rKL- zc '-rief Steffi ungeduldig , „mit«1» (Rem«Y*

'
. . . -Äh " uuacuuiuia , „mir»J K-ini „ du doch nicht eindringen wollen ."'

£ 5 Augenblick lang schien es . als würden A mit aller Kraft gegen die Tür wer -^
Das : -

fS » 0.a cinc ^ cke Ader .

Oder

ftioA - t ' IUUUUU
Er war a « » - s

m
r SU ®0Pf e '

: Ina in ^ . Widerstand ' -
tt, |

od
f' ff) . Zornbebend wandte

es lag in feinem « . — - - , ~ l
Iris »» fipfpH ; — -wefeit , fedes derartige Hinder -

nicht gewöhnt*»eiett , jedes dnis zu beseitigen. So oder so!Aber er beherrschte sich. Zo:er sich ab und ging zur Ruhe .
Der Krug gcht nicht mehr lange zum Brun -nen , wenn er erst einmal einen Sprung hat . . -Schon der nächste Tag brachte Steffi neue Er-kennwis ihrer unhaltbaren Lage. Sie fühlte ,wie schwer es war , mit einem Menschen zusam-menMleben , den man nicht liebte, sondern Hatzte .

Und sie haßte ihn . Das würbe ihr klar , als
er sie mit höhnischer Freundlichkeit behandelte .
Als nähme er sie gar nicht ernst . Als sei ihm
ihr Widerstand etwas Spatzhaftes , das über -
Haupt nicht in Betracht käme .

Dazwischen seine Vertraulichkeit ! Bei jeder
Gelegenheit suchte er sie anzubringen . Und so
oft sie ihm auswich , pflegte er nur zu sagen :

„Wirst schon zur Vernunft kommen , Stefferl !
Ich bin auch noch mit anderen fertig geworden ,
als du es bist !"

Dem Professor und feiner kleinen Frau wich
Zeinert geflissentlich aus . Er witterte , datz sie
Bundesgenossen Steffis seien . Auch patzte ihm
die ruhige Art des Mannes nicht mehr . Er
nannte den Professor einen Duckmäuser , der da¬
vonlief , wenn es einmal lustig werde . So etivas
könne er nicht brauchen . Ein Mann müsse auch
ein Glas Wein vertragen .

Steffi atmete auf , als er am Nachmittag nach
Fiume fuhr . Zwar bat er sie , ihn zu begleiten ,denn er wollte drüben eine dalmatinische Wein -
stube besuchen , von der man ihm hier in Abbazia
erzählt hatte , aber sie verzichtete nur zu gern anf
diesen Ausflug . Mochte er treiben , was ihm
recht schien . . Wenn sie nur allein blieb .

Ilm zwei Uhr fuhr er ab und gedachte schon
um sieben Uhr zurückzukehren . Steffi blieb im
Hotel . Sie mutzte nach Haufe schreiben . Wollte
dem Bater mitteilen , was vorgefallen und wie
schnell das Glück ins Gegenteil umgeschlagen
war .

Mein Gott . . . da dachte sie plötzlich an den
Brief , den sie vor wenigen Tagen abgesandt
hatte ! Diesen von Lebenslust und Frohsinn ,von Glück und Dankbarkeit überschäumenden
Brief ! Was würde der Bater von ihr denken ,wenn sie ihm jetzt ihr Leid anvertraute und alles
zurücknahm , was damals in ihren Zeilen ge -

jubelt und gejauchzt hatte ? Es war ja kaum
möglich , so plötzlich ganz anders über etwas zu
urteilen .

Aber es entsprach doch der Wahrheit ! Sie
war dem Vater Offenheit schuldig . Besonders ,
da sie seine Güte anrufen wollte , um von ihm
zu erlangen , datz ihre Qual beendigt würde .
Sollte sie ihm da vielleicht schreiben , datz ganz
langsam zwischen ihr und Franz die alte klaf -
sende Lücke entstanden war , ein ganzer Abgrund
von Abneigung nnd Ekel ?

Es war ja wie ' ein Blitzstrahl gekommen . Dar -
über gab sich Steffi Rechenschaft , als sie wieder
vor dem kleinen Schreibtisch satz und vor ihr der
unbeschriebene Bogen lag , bestimmt , ihre Mittet -
lungen in -?n5»n ' ' ehmen . So
unvermittelt war aus den kurzen Sonnenschein
eines eingebildeten Eheglücks das stürmende
Gewitter des Abscheus vor dem ungeliebten
Manne gefolgt , datz sie keine Worte fand , um es
zu schildern .

Sie grübelte und sann und sann . . .
Die Stunden verstrichen und Zeile reihte sich

an Zeile . Ein wildes Klagen lag in jeder Silbe ,
die cinc feine Frauenhand dem Papier übergab ,
llnd zwischen den Zeilen stand , was Steffi nicht
auszudrücken wagte : „Befreie mich , Vater , von
diesem bösen Geist , dem du -mich ausgeliefert
hast ! Latz mich lieber deinen Zorn fühlen , als
die Liebe dieses Mannes ! "

Doch als der Brief beendet war uud die juuge
Frau ihn noch einmal durchlas , da nahm sie
plötzlich in trotziger Verzweiflung das Papier
und zerknitterte , zerritz es . Zu wenig war ja
all das , was sie da geschrieben hatte ! Es war
nur ein Tropfen aus dem Meer von Schrecken ,
das ihre Seele erfüllte . Nein . . . darstellen
konnte man dieses Granen nicht .

Steffi warf einen Blick auf ihre goldene Arm -
banduhr . Sie stellte fest , datz Zeinert bqld kom -

men müsse , wenn er pünktlich war . Aber ob er
die Stunde einhalten würde , von der er gespro -
chen , war fraglich . Sie rechnete auch nicht dar -
auf .

Sie hatte sich nicht getäuscht . Als sie nach sieben
Uhr in den Speisesaal des Hotels trat , fehlte ihr
Gatte . Aber Herr und FrauProfesfor Schreiber
satzen wie immer an dem Tischchen in der Ecke
nnd sahen es als ganz selbstverständlich an , datz
Steffi bei ihnen Platz nahm .

Sie fragten nicht danach , wo Zeinert sei . Erst
dann berührte man seinen Verbleib , als Steffi
selbst erzählte , er sei in Fiume und würde viel -
leichterst später zurückkommen .

„Mir ist es recht, " setzte sie hinzu , „ ich bin jetzt
immer so müde , datz ich mich gern früh ins Bett
lege . Wahrscheinlich ermattet mich die Seeluft .

"

„Genau so geht es mir , liebe Freundin, " er -
klärte Frau Anna , „ ich schlafe hier in Abbazia
wie ein Murmeltier . Uebrigens wird der schöne
Aufenthalt bald zu Ende sein, " seufzte sie.

„Aber im nächsten Jahr kommen wir wieder, "
rief der Professor , „und zwar schon im Septem -
ber . Da ist es hier am angenehmsten .

"

„O , du Pläneschmied, " lachte das Soubretten -
ngölein recht verschämt , „wer weitz , ob ich dann
noch so ohne weiteres verreisen kann .

"

„Hm, " sagte Wilhelm Schreiber gedehnt und
lächelte ebenfalls glücklich vor sich hin .

Die beiden frohen Menschen ahnten nicht , wie
weh sie der jungen Frau taten , die mit ihnen
beisammen sah . Gewitz wäre Steffi der Ge -
danke qualvoll gewesen , über solche Zukunfts -
plane mit ihrem Manne zu sprechen . Aber da
stieg es in ihr empor , datz doch auch sie ein An -
recht auf dieselbe Seligkeit besäße , wie Frau
Anna und ihr Gatte . Warum sollte eö ihr ver -
sagt bleiben ?

(Fortsetzung folgt .)
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Badisches Landestheater.
Samstag , den 4. Oktober 1919 .

Adam, Eva und die Schlange.
Komödie in 3 Akten von Paul Eger .

Anfang 7 Uhr . Mk. 4 .50 Ende ' /810 Uhr .

(00
trinkeich meinenNnch'
mittags-Bohnenkaffee,
Tee oder Schokolade ?

Im

Kaifee Röderer
Weinlokal

Spezlnlitüt: Elsmerinken!
Diverse Kuchen

Ecke Waldhorn- u. Zähringentr .
I Treppe hoch .

„ZÜum ßheingold "^
WaldhornstraBe 22 .
Ont bürgerliches r.nd solides
Wein- und Bier- Restaurant .

Bekannt durch vorzügliche Weine und anerkannt
gute Küche.

Spezialmarken : Ofmmeldinger und Clevncr .
Outbesuchtes , gemütliches Lokal . — Printz - Biere.

SttirtscluftL,Göll Kopf :
Markgrafenstr. 49.

5 Preisw . bekannte Küche. Seldeaock-Bior . Prima Weine. ?
Sonntag !

B Reicbhalt. Frühstücks tisch . fl. Zwlebalkuohen. ■
■ Naturreiner Rotwetn ' /, Liter 2.— Mk. >
■ Pr. Baumann , Koch . B

Residenz-

Die während derDauer desKrieges ausgefallenen

kWellldslhaskWea 3ufammenMe
sollen wieber aufgenommen werden .

Erste Zusammenkunft am Samstag , den
4. Ottober 0 . I » abends 8Va Ubr, ittt Vereius -
lotal „Zum Klavvborn ".

Weitere Zusammenkünfte jeden ersten Samstag
im Monat Im Vereinslokal .

Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung , auch
seitens unserer Kriegskameraden .

Der Borstand.

Täglich abends 7 ' fo Uhr

Karlsruhe Meßplntz .
!N
i ab

Gala-Vorstellung.
Samstag und Sonntag

2 große Vorstellungen
um 4 und 7 1'? Uhr . 48b

Sonntag abend 7 *j2 Uhr

^ Elite - Sport -Abend. ^
Attraktionsprogramm , 20 Nummern .

Sichern Sie sich rechtzeitig
: Eintrittskarten .

Vorverkauf : Zigarrenhaus Herrn . Meyle ,
am Marktplatz u . Zirkuskasse .

/ X ,Jryp Umarbeitungen
l Cl/CC Modernisierungen

Fachmännische Bedienung.

Adolf Lindenlaub
Kürschnermeister Kaiserstraße 191.

IllliiiJIUlilllllllllllilllllllllllllllllllliillllllilllilllllillllJ
Telephon 5111 .

Spielpläne für Samstag bis einschl . Dienstag .

Waldstrafte 30

Die rote
Herzogin
Tragödie in 5 Akten , erzählt von der Karriere

. eines Malermodells .
Die Hauptrollen bekleiden

Lori Leux .
Ihre Vergangenheit beschattet

Alfred Abel
in der an ihm gewohnten zynischen Ironie.

Der Club
Detektiv-Drama in 4 Akten.

Die Steigerungen :

Das mystische Clublokal
Der Hochspannungsbrunnen
Die Baronin als Offizier
Der Zusammenbruch .

Schillerstraße

Henny Portens
kostbarer Humor als Mrs . Bark

in dem 3aktigen Lustspiel

Der Schirm mit
dem Schumi

mit Hans Junckermann ,
welcher durch die aufgedrängte ,
stets zufällige Begleitung des im
Titel erwähnten Schirmes zu
wahren Lachsalven herausfordert .

Der Amateur
ein Stuart -Webbs -Detektivstück in
welchem auch der vielbeliebte,

elegante Künstler
Harry Liedtke

eine der Hauptrollen verkörpert .

Durlach
zum „Grünen Hof ."

Eine der besten
darstellerischen

Schöpfungen der
Künstlerin

f!
Die Tragödie

der

Munin Orsnn
Haus tfr. ZI

Soziales Sittendrama
in 5 Akten

nach dem preisgekrönt .
Koman von Adolph .

Sonntag nachmit¬
tag von 2 bis l/24 Uhr

Oroße

Kaiserstraße 5
am Durlacher Tor .

Ihr Sport
Lustspiel in 4 Akten

mit Henny Porten
u 'nd den Herren

Biebrach und Bergen .

Oer Herr des Todes
Zirkusdrama in 4 Akten ,

in welchem
Hugo Flink

den
Todessprung

ausführt .

Baroness Piccolo
Lustspiel in 2 Akten

mit Hanne Brinkmann .

Ettlingen
zur „Festhalle ."

Scnntag , 5 . Okt . 1919

Sadja
ein indisch -europäisch .

Gesellschaftsdrama
in 4 Akten

mit Eva May .

Das Gerücht
Kriminalroman' in 4 Akten

mit Bruno 'Kastner |
und

Käthe Haack .

Außerdem noch
interessante u . lustige |

Darbietungen .

Nachmittags
NB . Samstag nachmittag von 2—4 Uhr

Vorstellung für die Jugend .

Am 27. September ist unser Sohn

Wolfgang Näthanael
geboren.

Dr. ing. Gerhard Schmitt
u. Frau Marie

geb. Mommsen.
Hamburg, den 27. September 1919.

Hoheluftchaussee 46, l .

Die glückliche Ankunft
eines kräftigenjungen zeigen
hocherfreut an

Dav . Schmid
mit Frau Margarete

geb . Haumesser .

Kaiserstr . 115

Bohnenkaffee
Tee

Schokolade
Kakao

Kuchen
und and . Gebäck
eigen . Herstellung

Sonntags
Zwiebelkuchen.

Prima
offene Weine
Flaschenweine

nur erster Firmen
in großer Auswahl.

Diverse
Schaumweine
Feinste Liköre
Delikatessen .

Luxeum.
Unwiderruflich nur 4 Tage .

Die Sensation aller
Sensationen !

Ein Roman aus dem Harem
in 6 Akten .

Dieses außergewöhnliche Filmwerk enthält alles ,
| was den Beschauer von Anfang bis zum Ende in

atemloser Spannung hält .
Verwegene Reitereien , wahnsinnige Verfolgungen
zu Wasser und zu Land . Gefährliche Kämpfe
mit wilden Tieren und den Eingeborenen . Orien¬
talische Tänze . Original - Aufnahmen aus der

Wüste usw .
Aus dem Inhalt :

Eine gefährliche Begegnung . Gefangen . Zum
Tode verurteilt . Befreit . In der unendlichen
Wüste . Einem furchtbaren Tode entronnen . Der
Sandsturm . Im Beduinenlager . In den Krallen
des Leoparden . Die Freradenverfolgungen . In
den Dschungeln . Am Grenzfluß . Gift . Die Exe¬

kution . Der große Kampf . Qerettet .
Noch niemals konnte ähnliches in solcher

Vollendung geboten werden.

Die Dame mit der
Spinne.

Spannendes Detektivabenteuer
in 4 Akten.

Aus dem Tagebuch des Detektivs

Fred Horst . j
Künstler - Kapelle .

Schreiner
empfiehlt sich im Herrichten von Möbeln aller Art .

Postkarte genügt .P . Jud, Grötzingen ,« l »rderstrase IS.

Colosseum-Restauran
Hauptausschank der Brauerei Schrempp.

Sonntag

Fruhschoppen -Konzeri
von 11 bis 1 Uhr.

Telephon 933 . Restaurateur Fritz Wagnd

IslIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllinilllllllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIlllllllllll1

Colosseum - Restauran!
Hauptausschank der Brauerei Schrempp

mn nun mumm tiiiiiiiiiiiiimiiii ii im
i Gut gepflegte I

BIERE
HUIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllimilll IIIIII

imimiiimiiiiiimiiiiiimimmmiiiiM

Vorzügliche
WEINE

Unerkannt gut bürgerliche , preiswerte Kilche .
Mittagstisch in und außer Abonnement .

In den vorderen neu hergerichteten Räumen ange - j
nehmer Aufenthalt vor und nach den Vorstellungen .

Telephon 933. Restaurateur Fritz Wagner .

siiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii '.
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(Kaffee <Daue \

Täglich
nachmittags and abends
9iünftleV"Oion^ert

? iiiiiiiiniiii )i»iimiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiimiMiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini ' iiiiiiiiiiin !

Welt -

Kaiserstraße 133.
III I IIIIHUIIIIIII IIIII IIIIIIIHI I IIIII I I I III II II I I I II I IIIII II IIÜ ^IIII II IHi m

Ab Samstag :
Der mit Spannung erwartete

3 . Teil
von

Verlorene Töchter

6 Akte . 6 Akte .
Die große Tragödie von William Kahn erreicht

mit dem 3. und letzten Teil ihren Höhepunkt .
Die Hauptrolle wird in hervorragender Weise durch

Manja Tzatschewa dargestellt.
— Gesangs - Einlage . —

„
Härchen von Liebe

"

ausgeführt durch
Fräulein Dora Seubert , Konzert -Sängerin .

Illlli IIIIIIIII

Es wird an dieser Stelle nochmals auf diese
große Kultur -Filmschöpfung , welche durch die
wuchtige Tragik seiner Geschehnisse und die
zahlreichen Ueberraschungen seiner spannenden
Handlung unzweifelhaft die innigste Anteilnahme

erwirken muß , hingewiesen .
Jeder Teil ist eine für sich selbst abgeschlossene Handlung
rniiimiinninTinTnnTTTnnTnnTffliiiiiiiiiinnTTTTTTTiiiiiiniir

Wenn Plätze frei, als Einlage !

Wildwestschlager !
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